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^s 1O7. Amts- und NnzrigeLlakL für den Begrk Calw. 72. Jahrgang.
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Di- EinrückungSgedühr betrügt im Bezirk und in nächster

UmgebungS Psg. die Zeile, weiter entfernt 12 Pfg. Samstag,  den 11. September 1897. Vierteljährlicher AbonnementspreiS in der Stadt Mk. 1.10
ins Haus gebracht, ML. 1. 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. 1. 35.

Tagesneurgkeiten.
Calw , 9. Sept. (Egsdt,) Heute fand erst¬

mals die Latrinen -Entleerung  mittelst der
Luftpumpe und geschloffener Fässer statt. Der In¬
halt der Abtrittgruben wird mit Anwendung der
Pumpe durch Gummischläuche, welche bis zu 30 m
Entfernung vom Standpunkt der Pumpe reichen, in
ein dicht verschlossenes Faß geleitet. In 4 Minuten
wurdee>n Trog mit 500 Liter geleert. Die ganze
Einrichtung besteht aus einem Wagen mit der Luft¬
pumpe, welche von2 Männern bedient wird, 1 Wagen
mit Gummischläuchen und 2 Wagen mit je einem
luftdicht verschlossenen Faß mit 975 und 785 Liter
Gehalt. Die Füllung eines der Fässer erfordert mit
dem notwendigen Hin- und Herfahren durchschnittlich
1 Stunde Zeitaufwand, da auch Abtrittgruben mit
1—200 Liter Vorkommen. Die Entleerung vollzieht
sich beinahe geruchlos, somit in keiner die Hausbewohner
belästigenden Weise. Unbedingt verboten ist es, daß
in die Abtritttröge Gegenstände geworfen werden,
durch welche die Schläuche verstopft werden können,
wiez. B. alte Bürsten, Besen, Schuhe, Lumpen und
dergl. Wo derartige Gegenstände sich in einem Trog
befinden, ist der Inhaber desselben für den entstehen¬
den Schaden verantwortlich. Der Hausbesitzer ist
verpflichtet, bei Oberfröhner Entenmann  rechtzeitig
anzumelden, wenn der Trog entleert werden soll, es
muß dies mindestens4 Tage vorher geschehen, ehe
der Trog voll ist und der straffällige Zustand des
Ueberlaufens eintritt. Die Kosten dex Entleerung
werden an der Hand der gemachten Erfahrungen von
der Stadtpflegs zum Selbstkostenpreis billigst berechnet.
Wenn sich die Einwohner an dieser für sie ganz be¬
quemen Einrichtung zahlreich beteiligen, ist es zweifel¬
los, daß der Aufwand billiger zu stehen kommt als
früher. 1000 Liter werden durchschnittlich zu2—4 ^
entleert werden können. Die Entleerung kleinerer
Gruben wird der Mühe und dem Zeitaufwand ent¬
sprechend verhältnismäßig höher zu stehen kommen
als die Entleerung größerer, es empfiehlt sich deshalb
größere Behälter anzuschaffen. Es wird wohl in Aus¬
sicht genommen werden dürfen, daß sich die Einwohner
gerne an dieser höchst zweckmäßigen Einrichtung betei¬
ligen, durch welche manche der Gesundheit nachteilige
und dis Luft verunreinigende Zustände auf billige und
bequeme Weise beseitigt werden können. Ueberlaufen-
laffen, Anbohren der Tröge, Undichtheit derselben, das
Entleeren der Fäkalstoffe in Dunggruben in der Nähe
der Häuser und manches ähnliche Andere darf polizeilich
nicht geduldet werden und es kann mit umso größerem
Nachdruck auf Beseitigung dieser Mißstände gedrungen
werden, nachdem so günstige Gelegenheit zu nach¬
haltiger Durchführung einer besseren Ordnung geboten
ist. Art. 26 der Bauordnung sieht vor, daß durch
statutarische Bestimmungen allgemein die Wegschaffung
des Inhalts der Abtritte unter Benützung eines neuen
Systems der Entleerung angeordnet und eine auf das
Eigentum der Abfallstoffs gegründete Einwendung
nicht erhoben werden kann.

Aus dem Bezirk Nagold , 6. Sept. Die
Raupe des Kohlweißlings richtet in manchen Kraut¬
gärten unseres Bezirks durch maffenhaftes Auftreten
beträchtlichen Schaden an. — Durch die anhaltende
regnerische Witterung konnten im westlichen Teil des

Bezirks die Haberfelder noch nicht geräumt werden,
auch liegt manches Oehmdgras auf den Wiesen, das
nicht gedörrt werden kann.

Stuttgart,  7 . Sept. (Auch ein Jubi¬
läum .) Bei einem hiesigen Werkmeister bat gestern
ein Maurer für heute um Urlaub. Als Grund gab
er an, es seien heute 40 Jahre, daß er an einem
Neubau3 Stock hoch hsrabgestürzt sei, ohne Schaden
zu nehmen. Diesen glücklichen Jubiläumssturztag
pflege er zu feiern!

Stuttgart,  8 . Sept. (Schwimmsport .)
Soeben giebt der „Schwimmerbund Schwaben" seine
Ausschreibung für das auf 10. Oktober projektirte
große Stuttgarter Preiswettschwimmen, Springen
und Tauchen bekannt. Eingeladen sind sämtliche dem
Deutschen Schwimmverband Angehörige, sowie Einzel-
vereine und Einzelschwimmer. Das Programm um¬
faßt 10 Nummern und scheint das Schwimmen schon
dadurch interessant zu werden, als zu erwarten steht,
daß— zum ersten Mal in Stuttgart — aus weiterer
Entfernung kommende, erprobte Schwimmer in un¬
serem Schwimmbad um die Palme des Sieges ringen
werden.

Stuttgart,  9 . Sept. Gestern Abend ^ 9
Uhr ist von dem Zug 215 an dem ersten Uebergang
oberhalb des Hauptmagazins bei Eßlingen ein mit
3 Pferden bespanntes Fuhrwerk, welches den Ueber¬
gang passieren wollte-erfaßt worden. Das vordere
Pferd wurde sofort getötet, die beiden anderen ver¬
letzt. Der Fuhrmann kam mit dem Schrecken davon.
An mehreren Personenwagen wurden die Fußtritte
weggeriffen oder verbogen, so daß dieselben in Ploch¬
ingen abgestellt werden mußten. Ob der Fuhrmann
den Schlagbaum selbst geöffnet, oder ob derselbe nicht
geschloffen war, wird dis Untersuchung ergeben.

— Der Schaden, den die württ. Eisenbahn-
verwaltung durch das U nwetter  in der Nacht
vom 30. auf 1. Juli d. I . in den Bauamtsbezirken
Jagstfeld, Heilbronn und Hall an Gebäuden(Dächern,
Kaminen, Fenstern rc.) und an der Bahn mit
ihren Zubehörden erlitten hat beläuft sich, so schreibt
man dem Schw. M., auf rund 30000 Die
Wicderherstellungsarbeiten sind in der Hauptsache
vollzogen. In der genannten Summe nicht enthalten
sind die gewährten Pachtnachlässe an Pächter von
Eisenbahngrundstücken.

Cannstatt,  8 . Sept. In die hier im Juni
d. I . ausgeführten schweren Diebstähle, scheint jetzt
Licht zu kommen. In Stade in Hannover ist der
mit mehrjährigen Zuchthausstrafen vorbestrafte Gustav
Barth, Droguist aus Weißstein in Schlesien» als er
eben wieder einen Diebstahl ausfühlen wollte, fest¬
genommen worden, bei welchem sich eine hier ge¬
stohlene Pariser Neiseuhr im Wert von 185^ neben
anderen Gegenständen und 800 ^ Geld vorfand.

Eßlingen,  8. Sept. Gestern sprang zwischen
Zazenhausen und Münster ein Bahnwärter in den
Neckar und ertrank.  Nock und Mütze lagen am
Ufer. In der Nähe stehende Leute hörten wohl noch
Hilferufe, konnten aber denselben nicht mehr retten.
Der Leichnam wurde noch nicht gefunden.

Hohenheim,  7 . Sept. Heute nachmittag kam
der Obstertrag des Instituts, meist Birnen, zur öffent¬

lichen Versteigerung, wozu sich zahlreiche auswärtige
Liebhaber einfanden. Die Preise stellten sich sehr hoch;
für ca. 50 Ztr. wurden 830 erlöst. Der Zentner
Obst kommt somit im Durchschnitt auf 16 60 Pf.
zu stehen.

Tübingen,  9 . Sept. Seit etwa8 Tagen
wird hier BäckerL. vermißt.  Trotz allen Nach¬
forschungen konnte von seinem Verbleib keine Spur
entdeckt werden. Es ist um so auffallender, als sich
das Geschäft des Vermißten einer guten Kundschaft
erfreut.

Gutenberg,  9 . Sept. Zum einem hiesigen
Einwohner kam gestern ein Zigeuner mit der Bitte,
er möge ihm für alte 1 Markstücke solche neuerer
Prägung austauschen, worauf der Mann auch einging.
Zu seinem Schrecken bemerkte er nach Weggang des
Zigeuners, daß ihm von seiner Barschaft1 Zehn¬
markstück fehlte, welches der Zigeuner auf geschickte
Weise zu entwenden gewußt hatte. Von dem Dieb
hat man trotz eifrigster Nachforschung noch keine Spur.

Vom Bottwarthal,  9 . Sept. Die immer
wieder regnerische und kühle Witterung des Septem¬
bers, welche nach Prof. Falb sich noch nicht bessern
soll, beeinträchtigt die vor etlichen Wochen so befriedi¬
genden Herbstaussichten um ein bedeutendes. Die
Reise der Trauben, welche zwar Dank der erklecklichen
Anzahl von Sommertagen sehr vorgeschritten ist, ist
durch das kühle, nasse Wetter in etwas verzögert und
hat auf die ohnehin durch künstliche Einwirkung kaum
in Gesundheit erhaltenen Reben nachteilig gewirkt,
so daß die 2 Hauptfeinde der Trauben im heurigen
Jahrgang, das Oidium und die Blattfallkrankheit,
immer wieder neuen Stoff zum Ansatz erhalten konn¬
ten. Auch die übrigen noch draußen stehenden Ge¬
wächse, insbesondere die Kartoffeln, haben durch die
beständige Nässe gelitten. Sehnsüchtig erwartet man
daher beständig trockene und warme Witterung. Auch
für unsere Gegend ist durchschnittlich, wenns gut geht,
«iy halber Wein-Herbst zu erwarten; der Grad der
Güte steht noch in Frage. Die Preise für ältere
Weine sind deshalb bei den augenblicklichen Aussichten
nicht gesunken, eher gestiegen. Von da und dort
werden schon Weinkäufe gemeldet und zwar 170 ^
per Eimer. Empfehlenswert wäre es jedenfalls für
Konsumenten und Produzenten, derartige voreilige
Käufe zu unterlassen, solange noch die Weiterentwick¬
lung der Reife durch die zweifelhafte Witterung in
Frage gestellt ist.

Ottmarsheim, 9. Sept. Die Hopfenernte
ist hier im Gange, leider immer wieder durch das
tägliche Regenwetter unterbrochen. Die Erträge können
auf eine halbe Ernte geschätzt werden. Ein Produzent
hat schon Käufe abgeschloffen und zwar in der Höhe
von 95 per Ztr. Der Hopfenbau— teils Stangen,
teils Drahtanlagenbau—, ist hier ein ziemlich aus¬
gedehnter. Dis Dolden sind recht vollkommen und
zeigen sie Dank des früheren trockenen Aufwachsens
starken Lupulinansatz.

Heilbronn,  8 . Sept. Eine in der Lohthor¬
straße wohnende Arbeiterfamilie verführte in ver¬
gangener Nacht einen solchen Skandal, daß die ganze
Nachbarschaft in gröbster Weise in ihrer Nachtruhe
gestört wurde. Die hiegegen einschreitenden Schutz¬
leute fanden kein Gehör, sondern wurden in der un-
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verschämtesten Weise behandelt . Die förmlich rasende
Frau stieß den Schutzmann auf die Brust , wollte ihn
zur Thüre hinausbefördern und verlangte einfach auf
die Polizeiwache verbracht zu werden . Da diesem
Wunsche nicht entsprochen wurde , so sprang sie selbst
zur Wache und gebärdete sich derart , daß nichts anderes
übrig blieb , als sie in Verwahrung zu nehmen . Die
Frau war ohne Zweifel betrunken.

Heilbronn,  9 . Septbr . Am vergangenen
Sonntag nacht glaubten 3 Besucher der Ausstellung
aus Karlsruhe , es seien ihnen ihre Taschenuhren hier
entwendet worden . Nunmehr mußten sie selbst zu¬
geben , daß sich ihre Uhren wieder vorgefunden hatten
und zwar in den Taschen ihrer Ueberzieher . Wie
dieselben dorthin kamen , scheint den Betreffenden selbst
rätselhaft.

Heilbronn,  9 . Sept . Beim Bau der hie¬
sigen neuen Friedenskirche waren gestern Arbeiter mit
dem Hinaufschaffen von Mörtel auf den Turm be¬
schäftigt , was mittels eines Gasmotors geschieht . Als
die leeren blechernen Behälter zurückgingen , stürzte
plötzlich einer derselben auf bis jetzt nicht aufgeklärte
Weise aus einer Höhe von etwa 20 w herab und
traf 3 Mann , welche mit Anführen von Beton be¬
schäftigt waren . Einer der Getroffenen erhielt eine
solche Verletzung am Hinterkopf , daß er bewußtlos
in das Spital verbracht wurde . Der andere wurde

leicht verletzt und befindet sich in seiner Wohnung.

Crailsheim,  8 . Sept . Dem gestrigen Vieh-
markte wurden im ganzen 195 Stück Vieh zugetrieben,
wovon 99 Stücke mit einem Gesamterlös von 36126 ^

verkauft wurden . Gesucht war Fettoieh . Von 58
Ochsen wurden 35 zum Preise von 325 — 480 ^
per Stück , von 40 Stieren 27 zu 130 — 416 von
53 Kühen 32 zu 140 — 300 ^ und von 44 Rindern
35 zu 90 — 352 ^ abgesetzt.

Rottweil,  7 . Sept . Gelegentlich einer Feuer¬
wehrhauptprobe teilte Stadtschultheiß Glückher  den
Chargirten mit , daß die Stadtverwaltung sämtliche
450 Feuerwehrleute  in der Weise versicherte,
daß bei Jedem , der infolge der Löscharbeiten bei einem
Brandfalle mit Tod abgeht , die Hinterbliebenen 2000 ^
erhalten . Es wurde diese Fürsorge mit allgemeiner
Befriedigung ausgenommen.

Mün singen,  8 . Sept . Mit Tagesgrauen
rückten heute die Truppen der 51 . Infanterie - Brigade
(o . Fischer ) vom Münsinger Barackenlager ins Manöver
ab . Den Winter über liegt im Lager nur ein Arbeits¬
und Wachkommando in der Stärke einer Compagnie.
Mit dem Abrücken der Truppen , schloffen auch die
mancherlei Geschäftsunternehmungen (photographisches
Atelier , Fiseurgeschäft , Kaufbuden u . s. w .) ihre
Läden ; nur das Fezer 'sche Hardthotel bleibt auch den
Winter über im Betrieb . Der Geschäftsgang bei
Wirten und Kaufleuten der in der Nähe des Baracken¬

lagers liegenden Ortschaften war in diesem Sommer
durchs Militär ein flotter . Auch der Bauer zog
indirekt Nutzen aus dem Schießplatz , da er infolge
der Fleisch - und Wurstlieferung ins Lager sein Vieh
immer sicher und zu guten Preisen an die Metzger
absetzen konnte.

Wangen,  9 . Sept . Infolge der letzten Regen¬

güsse ist der Fluß Argen an verschiedenen Stellen
über die Ufer getreten und brachte ziemlich viel Treib¬

holz mit . Auch in die Räumlichkeiten des Souter¬
rains der hiesigen Baumwollspinnerei ist das Wasser

eingedrungen und verursachte großen Schaden.

Pforzheim,  8 . Sept . Die in der hiesigen
Presse gegebene Anregung , bedürftige Typhuskranke
zu unterstützen , hat seitens der hiesigen Bevölkerung
eine ganz erfreuliche Aufnahme gefunden . Vor wenigen
Tagen erst ist derselbe ergangen und schon konnte
gestern eine erste Danksagung veröffentlicht werden,
in welcher über den Empfang von nahezu 800
allein an Geld quittiert wird . Da die Sammlung
kaum begonnen hat , und der Wohlthätigkeitssinn in
unserer Stadt ein besonders ausgeprägter ist , so ist
mit Sicherheit darauf zu rechnen , daß in den nächsten

Tagen die Beiträge recht reichlich fließen werden.

Pforzheim,  9 . Sept . Tragisch endete eine
hiesige Familie , aus Mann und Frau bestehend . Die
Frau starb am Typhus , was der Witwer sich so
zu Herzen nahm , daß er sich jetzt in seiner Behausung
erhängt hat . — Die Typhusepidemie , welch - man
schon dem Erlöschen nahe erachtete , weil nur noch
vereinzelte Neuerkrankungen vorkamen , hat in den

letzten Tagen wieder zugenommen . So sind gestern
wieder 6 neue Fälle bekannt gegeben worden.

KarlSruhe,  7 . Sept . In Unterwangen
bei Bonndorf sind 34 Gebäude abgebrannt.  Das
Feuer brach in der Nacht vom Sonntag zum Montag
zwischen 10 und 11 Uhr am Westende des Ortes
aus und verbreitete sich so schnell , daß es aussah,
als wäre an verschiedenen Orten zu gleicher Zeit
Feuer ausgedrochen . Um halb 12 Uhr standen 24
Häuser in Flammen.  Hilfe wurde aus den um¬
liegenden Orten requiriert , die denn auch auf rasch¬
estem Wege herbeieilte . Der Feuerschein in dem
brennenden Dorfe beleuchtete auf Stunden weit die
Straßen , die in der Umgegend des Ortes einen traurigen
Anblick boten . Ueberall brüllendes , herumirrcndes
Vieh , Wagen mit Hausrat beladen . Darauf weinende
und wimmernde Kinder . Eine Wöchnerin mit ihrem
drei Tage alten Kinde und einem fünfviertel Jahre
alten Kinde wurde von Feuerwehrleuten aus dem
brennenden Hause getragen . Bot der Ort in der
Nacht schon einen tief traurigen Anblick , so vertiefte
sich dieser am Morgen noch mehr . Zwischen den
glimmenden qualmenden Trümmern und Ruinen , die
ein neuer Sturmwind aufs neue in Flammen zu setzen
drohte , irren die armen Bewohner mit vom Regen
durchnäßten Betten mit ihren Kindern umher , nach
einem geschützten Plätzchen suchend . Die Ursache der
Katastrophe wird allgemein in Brandstiftung vermutet.
Das Elend ist groß und Hilfe der Nächstenliebe dringend
notwendig.

Karlsruhe,  8 . Sept . Ein förmlicher
Wettlauf  hat sich unter den Frauen der Residenz
entspannen , seitdem ein bekannter Ramschbazar auf
der Kaiserstraße „wegen Neuorganisation des Geschäfts"
sich entschlossen hat , „das Kaufhaus mit vollständig
neuen Waren zu eröffnen " und deswegen einen „ großen
Ausverkauf zu bedeutend ermäßigten Preisen " zu
veranstalten . In Hellen Scharen ziehen die kauf¬
lustigen Frauen nach dem mit mächtigen Plakaten be¬
klebten Laden , in dessen Innerem eine Kopf an Kopf
gedrängte Menge wenigstens ein Stück von den fabel¬
haft billigen Sachen zu erhaschen sucht . Die Preise
sind auch zu verlockend : 200 Stück Stecknadeln (auf
Nosapapier !) 4 -H ; 23 Bund Haarnadeln 10

1 Rolle farbige Knopflochseide 2 -A 12 Dz ^ Stiefel¬
knöpfe 10 23 Fingerhüte 10 -H ; 3 Pam farbige
Handschuhe 6 ; 6 Stück Ansichtskarten von Karls¬
ruhe 10 ; '/ - Dzd . Damen Taschentücher mit Hohl¬
saum und farbiger Kante 80 u . s. w . Und da
soll der kleine Geschäftsmann noch konkurriren können!

Heidelberg,  7 . Sept . Der Kaufmann
Rohrmann,  welcher bekanntlich durch sein fahr¬
lässiges Schießen am Neckar den Tod einer Frau
verursachte und dafür eine Gefängnisstrafe von 3
Monaten  erhielt , hat sich auf gütlichem Wege mit
dem Witwer,  Herrn Fährmann Georg Bommer

in Schlierbach , dahin verglichen , daß er letzterem
7000 als Entschädigung bezahlt.

Hamburg,  8 . September . Der französische
Touristendampfer „Versailles " traf heute , von
einer Nordlandreise kommend , hier ein . An Bord

desselben befinden sich neben einer aus 100 Personen
bestehenden Gesellschaft von Franzosen 2 Offiziere
und 90 Mann von der Besatzung der französ.

Kriegsschiffe,  die kürzlich den Präsidenten Faure
nach Rußland brachten . Dieselben waren bei der
Abfahrt der Kriegsschiffs in Petersburg zurückgeblieben.

Como,  10 . Sept . Der Gerichtshof beendete

gestern den Prozeß , betr . den Bankerott der Bank
von Como  und verurteilte den Hauptangeklagten

Luraghi wegen betrügerischen Bankerotts und fort¬
gesetzten Betrugs zu 7jährigem Zuchthaus , 3500 Lires
Geldstrafe und aberkannte demselben die Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter . 20 andere Ange¬
klagte wurden zu verschiedenen Strafen verurteilt,
darunter Dr . Mariani in contumaciam zu 64 , der

Advokat Gelmi zu 54 , Marquis Colocci zu 51 , Plat-
ner zu 38 , Erra zu 36 Monaten , einer wurde frei¬
gesprochen . Alle Verurteilten wurden zur gemeinsamen
Kostentragung und Schadloshaltung der Gläubiger
verpflichtet.

Konstantinopel,  10 . Septbr . Der öster¬

reichische Dampfer „Ivan Braili " stieß im Hafen
gestern abend infolge starker Strömung mit einem
englischen Dampfer zusammen . Der österreichische
Dampfer ist gesunken . Die 33 Personen zählende
Bemannung wurde von Stationsschiffen gerettet . Das
österreichische Kanonenboot rettete 11 Personen.

Kermischtrs.
EinGeschenk Faures.  Herr Felix Faure,

der jetzt in Havre von den Strapazen der russischen
Reise ausruht , widmet sich besonders dem edlen

Waid werk.  An Gelegenheit hierzu fehlt es ihm
nicht , denn jeder Besitzer großer Jagdgründe in der
Seine Jnförieure rechnet es sich zur Ehre an , das
Staatsoberhaupt , das vom Zaren umarmt worden ist,
zu Gast zu bitten . Am Donnerstag hat Herr Faure.
dem „GauloiS " zufolge , bei seinem Freunde DuboSc
in deffen Jagdrevier bei Etretat 19 Hasen , 38 Reb¬
hühner und 7 Wachteln geschossen . Davon sandte
er sechs Hasen , ein Dutzend Rebhühner
und ein halbes Dutzend Wachteln dem Kaiser
Nikolaus,  um ein Versprechen zu halten , das er,
wie es scheint , der Kaiserin gegeben hat.

— Der längste Tunnel derWelt  wird
in den Verein . Staaten , wenn alles nach Wunsch
geht , in sieben Jahren sertigqestellt sein . Dieser
Tunnel wird unter dem Pckes Peak und deffen Vor¬
gebirge hindurchgehen und soll eine Länge von 33
Kilometer erhalten . Er beginnt in der Nähe der alten
Town Colorado City und endet am Four Mile Creek
in Fremont County . Sein Zweck ist nicht nur , die
verschiedenen Orte am Pikes Peak mit einander in
schnellere Verbindung zu bringen , sondern auch die
Beschaffenheit der Lager in dieser großen Tiefe zu
untersuchen . Diesem Zwecke sollen besonders 10
Meilen Seitentunnel dienen , die den ganzen Cripple-
Creek -Bezirk in einer Tiefe von 2500 Fuß gewisser¬
maßen durchsieben werden . Dis Arbeiten haben an
beiden Enden des Haupttunnels bereits begonnen.
Die Unternehmer berechnen zufolge einer Mitteilung
des Bureaus für Patentschutz und Verwertung , Dr.
I . Schanz u . Cie ., Berlin , Breslau , Kattowitz,
Köln , Leipzig , Stuttgart , Mannheim , Würzburg , die
durchschnittlichen Kosten auf 80 Dollars per Fuß , so
daß die Gesamtkosten sich auf 22 Millionen Dollars
belaufen werden.

Litterarisches.
Illustrierter Donaubote,  Haus - und "

Volkskalender von G . Seu ffsr.  Verlag I . Ebner,
Ulm . Preis 20 -A Soeben ist dieser beliebte Kalender
für das Jahr 1898 erschienen und stellt sich diesmal
mit besonders reichem Inhalt vor . Außer dem Kalen¬
darium mit Notizkalender und den üblichen Markt¬
verzeichnissen , Münztabellen , Post - und Telegraphen¬
tarifen rc . bringt er außergewöhnlich viel Unterhalt¬
ung : eine gefühlvolle Novelle „ Frau Försterin " und
eine Humoreske „Postwagenabenteuer eines Bräuti¬
gams ", sowie einige kleinere schwäbische und andere
Geschichten ; dann aber hat der Herausgeber für
diesen Jahrgang sein poetisches Füllhorn besonders
weit aufgethan und schüttet einen ganzen Schwarm
der gemütvollsten , heitersten und neckischsten Gedichte,
Schwänke und Scherze über den Leser aus , so daß
es nur so eine Freude ist . Herr G . Seuffer ist ja
ein bekannter Meister in diesen schwäbischen Sachen,
und überall im Schwabenland wird man auch diesen
neuesten Jahrgang des „Illustrierten Donauboten " von
Herzen willkommen heißen.

Standesamt ßalw.
Geborene:

5. Sept . Lydia Elise , Tochter des Karl August
Gengenbach , Goldarbeiters hier.

Getraute:
4. Sept . Nikolaus Franzesky , Maschinenstricker hier

und Wilhelmine Dizfelwenger hier.
Gestorbene:

6. Sept . Göttlich Steck , Oekonomen Witwe , Friede¬
rike gcb. Lörcher hier , 62 Jahre alt.

Gott -sdi -nfte
am IS . Sonntag nach Trinit -, 12. September.

Vom Turm : 429 . Der Kirchenchor singt : Ges.-
Buch Nr . 430 . Vers 1 und 3. Predigtlied 423 : „Nicht
Opfer und nicht rc." 9 Uhr Vorm .-Predigt : Herr Dekan
RooS . 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern.

Mittwoch , 15. September,
7 Uhr früh : Betstunde im Vereinshaus.

Aeklameteik.

undunappetitlich ist es Fliegen¬

gift in Tellern aufzustellen . Wer diese Quälgeister
auf einmal in 5 Minuten los werden will , benütze
nur das weltberühmte „ Dalum " von Apoth . Lug.
Oskr in Würzburg . (Siehe heutiges Inserat .)
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Wiköbevg.

Warktanzeige mit Schäferkauf
und Warklstände-Ierpachtung.

Am Dienstag , de« 81. ds . Mts ., wird der
Uieh - und Krarnrrnrarkl

dahier abgehalten und damit der
Schäfevtauf

mit den weiteren Volksbelustigungen in Verbindung gebracht, wozu Freunde
von Volksbelustigungen zu zahlreichem Besuch freundlichst eingeladen sind.

Diejenigen, welche den Schäferlauf mitmachen wollen, haben sich zuvor
persönlich oder schriftlich bei dem Stadtschultheißenamt anzumelden.

Die Verpachtung der Krämerstaude
wird am Montag , de« SO. ds . Mts . , nachmittags 5 Uhr , sowie aller
übrigen Standplätze am Dienstag , den 81. ds. Mts .» als am Markttage,
morgens 8V- Uhr, auf hiesigem Rathause vorgenommen, wozu Liebhaber ein- j
geladen werden.

Den 10. September 1897.
Stavtpflege.

Geiger.

K. Amtsgericht Calw.

Aas Konkursverfahren
über das Vermögen des Jakob Schnei¬
der, Bäckers in Calw,  ist heute wegen
Mangels an Masse eingestellt worden.

Den 7. September 1897.
Obcramtsrichter:

Fischer.

Im Vollstreckungswege verkaufe ich
am Mittwoch , den 15. ds. , mit¬
tags 1 Uhr, gegen Barzahlung in der
Wohnung des Wagenrevidenten Schaad
im Hengstettergäßle ungefähr
2 Km. gehaltenes Holz und

ra. 30 Kujchel Keistg.
Anschließend an obiges wird ein

kleiner Ertrag Kartoffeln bei der
Fabrik Tanneneck verkauft.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Zielkauf.
Im Zwangsoollstreckungswege ver¬

kaufe ich am
Dienstag , den 14. September,

in Agenbach
eine Kuh,

wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr
beim Rathaus in Agenbach.

Gerichtsvollzieher
Schumacher.

Privat -Anzeigerr.

Hirsau, 10. Sept. 1897.

Traueranzeige.
Freunden und Bekannten

teilen wir die schmerzliche Nach¬
richt mit, daß unsere liebe Toch¬
ter und Schwester

Klara Segna
nach langem, schweren Leiden Donners¬
tag nachmittag sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet Samstag
nachmittag4 Uhr statt.

Die trauerackea Hinterbliebene«.

Statt jsäsr besonäsrsn LmskiZs:

Hermann Korans
Verlobte.

Uirsnn Mw
10. September 1897.

Sonntag Abend

Erbauungsstunde
im Vereinshaus

von 8—d Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Nächste Woche backt

Laugenörehetn
Bäcker Maier.

Araucn und
Mädchen

finden als Hasplerinnen bei gu¬
tem Loh« dauernde Stelle bei

I. F. Ztaelinä-Zähne,
Kauneueck«nd Kentheim.

Nnsetnen kiinstl . Ksbissv , Re¬
paraturen , ReiuiKvu unäklombiereu,
sovle Operationen bWxst . Lor̂ tÄtigs
^nskübrnvK. Atelier 2 kreppen Look.

üä. mLlll'vv.

^VillltzluL Lold,
Wievgaffe,

empfiehlt seine reichhaltigen
Muftercollectionerl

in Auckskiu, ßheviots, Ileber-
zieherstoffen,

aus den renommiertesten Häusern, in
verschiedenster Webart und in Farben¬
stellung von hervorragender Schönheit.
Schwarze Tuche,Croih'sn.Satins
in den besten Qualitäten und echter Farbe.

Um gefl. Beachtung bittet
der Obige.

iSvdiildette
sehr preiswert bei

Kmil Heorgii.

Schweineschmalz,
garantiert rein, pr. Pfd. 50 --H, empfiehlt

Ir . Wackenhuth.

Aeues Sauerkraut
(Wilder),

das Pfund 10 empfiehlt
Hermann Romberg.

Gesucht
wird in Hirsau oder Liebenzell
für Ende April 18S8 eine Woh¬
nung mit 8 —8 Zimmern , zum
dauernden Aufenthalt » oder ei«
kleineres Häuschen zu pachten
oder kaufen.

Ausführliche Anträge mit Preisangabe
befördert unter g . 6 . 100 die Red.
ds. Blattes.

Einladung . ^ —
Sämtliche Gesang-Vereine des Nagoldthales und Umgebung
(oder deren Vertreter), werden hiemit ersucht, am 88 . Sept . mit¬
tags 8 Uhr , im I . Dreiß 'schen  Saale behufs Gründung eines
Nagold -Gau Sängerbundes sich einzufinden.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
im Kamen der beteiligte« Vereine:

Die Concordia Calw.

'Nvogvccmm
zu dem am Sonntag , den 18. September ds . Js ., stattfindendenI. SMimsslvÄo

des

Radfahrer -Vereins Hirsau.
Von V-8 Uhr ab:
8 Uhr 80 Mi «. :

0 Uhr:

18'/- Uhr:

8 Uhr:

» Uhr:

4 Uhr:

Empfang der eintreffenden Gäste im Gasthofz. Rößle.
Straßenrennen Hirsau—Wildberg, 34 kw. 5 Preise(vor¬

aussichtlich Zritmedaillen).
Offen für Mitglieder des Radfahrervereins Hirsau. Ein¬

satz1 Mark.
Frühschoppen im Waldhorn  und Empfang der zurück¬

kehrenden Rennfahrer.
Gemeinschaftliches Mittagessen im Gasthofz. Rößle. (An¬

meldung erwünscht.)
Vereinswettfahren über 4000 m.

Offen für Mitglieder des Radfahrervereins Hirsau.
(Jeder sich beteiligende Rennfahrer hat einen Preis
von mindestens3 Mark zu stiften.)

Hauptfahren 4000 m. Offen für Mitglieder der Rad¬
fahrervereine Hirsau und Calw.  Einsatz 3 Mark.
Preise: 1 silbervergoldete Medaille, 2 silberne und
1 Broncemedaille.

Weummgsschlnß am d. September abends4 Ahr.
Preisverteilung im Gasthofz. Schwanen  mit nach¬

folgendem Konzert und Tanzunterhaltung.

Der Radfahrerverein Hirsau erlaubt sich hierzu die werten HH. Sports-
genofsen, sowie Freunde und Gönner des Radfahrsports ergebenst einzuladen.

Hirsau, 6. September 1897.
Radfahrerverei « Hirsau.

Der Vorstand: (gez.) Mkharz. Schriftwart: Käußer.

beximit rvieäer am 14 . ils . Wiks.

Larl liir8eliberger,
Kapellmeister.

karben, I.Lcke unä üele
in allen Sorten, billigst bei

G. Serva.

Iiutlkurort kleieke
im LoLv76inl )3.o1itiis .1 dsi Ltrss -u.

Kerrlielie I-aZe.
Leste Verpüê unZ. Llässixe kreise.

»vUvvIvr ^ ii8Üii ^ 8 « rt
krit2 Lössnbsrg.

Deinstes Helles Hafelvier
Brauereifüllung, L Flasche 25

Krim« Kell Gxport-Ztter
L Flasche 20 zZ,

^ aus der Brauerei Beckh, Pforzheim, ^
liefert jedes Quantum franco ins HauS

Fr. Käußer z. Schwanen.
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4°!„Württemberg. Staatsobligationen.
Die Inhaber 4°/» Württ. Obligationen von den Jahren 1875 bis 1887

werden aufgefordert, dieselben in Bälde zur Abstempelung auf 3'/, °/» einzu¬
reichen.

Zur Besorgung empfiehlt sich
Li « istKCrv « rKli,

Bankgeschäft.?

^aiWDD'snil 5veni1

NS " Wegen Weitergabe meines Geschäfts -HMCI
verkaufe ich in bevorstehender Verbrauchszeit mein vollständiges Lager in

Gles, " ," MSteiWt,
sowie versch. Lampen und LampenLeike

zu herabgesetzten Preisen . Eventuell würde auch Alles an einen Flaschner
oder eine Glashandlung verkaufen.

Um geneigten Zuspruch bittet K. Lrimmel.
Die Färberei und chem. Waschanstalt

von Cr . SelL ^vvULvr , H ' fovzheirn,
empfiehlt sich bei prompter und solider Bedienung.
färbsroi rvrtrvnnler uns unrvrtrsnntvi' stvrren- unä llamsn-Kai'lls-
robs. Lksmisoks Naseksnstalt für sämtlioks llsrrsn- unä llamsn-

Knrltvrodv.
Annahme - Stelle  für Calw bei

Iran Zugmeister Kiitchen Kälber.

2« "Für Weiirhändlev
Zum bevorstehenden Herbste empfiehlt sich das Weinkommissionsgeschäft von

4. 8imou in Ungstein
zum Einkäufe von Portugieser - und Meißmost in Ungstein
und Umgegend. Fünf Keltern , ca. 18 ,ovo Liter haltend, stehen zur
Verfügung.

Streng reelle Bedienung. Vorherige Mitteilung der HH. Käufer erwünscht.
Man bittet, um Verwechslungen zu vermeiden, sich genau zu wenden an

cl. Liirron.
I' ilvk - I' inv,

sowie
kassiseke lannen- n. koreden-kiemen

künstlich getrocknet, gehobelt und gefügt, oder mit Ruth und Feder,
liefert in allen gangbaren Längen und Stärken

» « st», » ürkle,
Säge - und Koöekwerk,

blonLstisin,.
Direkter Bezug aus Amerika und Rußland, kein Zwischenhandel.

Trockenanlagen.

Sokutrmst ' ks.

Sie simi stets
siedvr

eine wirklich das Schuhzeug dicht und dauerhaft machende
Schuhschmiere zu erhalten, wenn Sie

Leniner's Leduktett fltuMM)
ln roten « onon mit «Ism 1inniink6j ;« r
und der Firma

Larl Lsntuer w LöxxivASL verlangen.
In Calw zu haben in den meisten Geschäften,

in Hirsau bei Otto Jiidler , in Liebenzell bei
Gust. Veil.

Tkvoĉs «Iiö rvsr̂LtL cr//o(Är̂ Lt'/orrr'-r
6crr.ü?»r ^ o/kü̂oL/. -— <̂ .ersL a/s ä/s ösr 6i7irourreirL.

ltsntlslssokuls k̂ svsnslrur«.
(Nächste Aufnahme am 4. Oktober) .

In dieser Lehranstalt mit Pensionat finden jüngere wie ältere Zöglinge
freundliche Aufnahme und Gelegenheit zu gediegener Ausbildung für:

I Kaufm., gewerbl. industrielle Bernfsarten,
II . Vorbereitungz. Prüfung für den Württ . Eisenbahn-, Telegraphen«

und Reichspostdienst.
III . Vorbereitung zum Examen für Einjahrig -Freiwillige.

Gute Verpflegung und Beaufsichtigung im Pensionat; Prospekte und Refe¬
renzen durch die Direktion: O- Oskmsnn-

Neues Sauerkraut
(Filder ) .

pr. Pfund 10 empfiehlt
II . Istenion.

l obornll nu lr»1»«i» !

.̂sxdLlt,
vLcüxLxxsu bsstsr Qualität,

^splialtrödrsu kür ^.dortlsituugsu,
Ikoürxaxxsu, Isoürtakslu,
Zolsvsiusut, vasütüssr,

Lardoliusuw kür LolsaustriLÜ.

kiellLrä kkeitkkl', keuerdavll,
^spbalt- unä 1böerxroäuktsn-§s.brik.

I-axsr üält Herr stugo stsu, Lslvv.

tötet in fünf Minuten alle
Fliegen,

Apotheke.

Zu Verkaufen
ein gut erhaltener Kleiderkasten und eine
Bettlade.

Wo, sagt die Red. d. Bl.
Einen alten

Tisch und Stuhl
sucht

Schuhmacher Güntner.

8LTI»ILvr 8

Datenthahnen,
mit Leerlauf nach Hahnenschlutz»
empfiehlt für jetzige Verbrauchszeit
billigst

8 . Knimmel,
(Alleinverkäufer für Calwu. Umgegend).

Roten

Haatdinkel
verkauft

G. Haydt , Brauerei.

SeHv bittigü!
Ein Fahrrad
ist wegzugshalber sehr billig

zu verkaufen. Wo, sagt die Exped. d. Bl.
Windhof.

Schönen rotenSairtdiirkel
verkauft

Johannes Bauer.

Ki« Aursche
von ca. 15 Jahren wird als zweiter
Hausknecht gesucht. Eintritt1. Oktober.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Suche ein fleißiges

Mädchen
oder jüngere Frau zum Garnhaspeln.

Zsranz Schoenlen.
Ich suche2 reinliche, ehrliche

Mädchen,
welche außer dem Hause schlafen, gegen
gute Bezahlung.

Georg Krimmel.
Suche auf 1. Oktober ein ordent¬

liches, fleißiges
Mädchen.

Frau Werkmeister Kraust,
Teuchelweg.

Gesucht wird bis zum 1. Oktober
ein fleißiges, selbständiges

Zu erfragen bei der Exped. ds. Bl.
Ein fleißiges, jüngeres

Mädchen
wird noch auf 1. Oktober gesucht.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Die heutige Nr. enthält eine Beilage
der Firma Karl Geiger , vorm. C.
Pflüger. Kgl. Hoffärberei , Statt-

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'scheu Buchdruckerel. Verantwortlichr Paul Adolfs  in Calw. Hiezu2 eigene Beilagen.



Calmer MEmblütt.
Samstag Beilage Ur. 107. 11. September 1897.

rr . Nachdnlck verboten.

Im Banne der Rache.
Roman von O. Elster.

(Fortsetzung.)
Freudiger Art schienen diese Gedanken nicht zu sein. Er hatte in früher

Jugend schwer um sein Leben zu kämpfen gehabt. Sein Vater, der Historienmaler
Rudolf Peukert, war früh gestorben. Eine ideal angelegte Natur, hatte er wohl
einen guten künstlerischen Ruf, aber wenig materielle Güter hinterlassen und seine
Witwe mußte zu dem Erwerb einer Zimmervermieterin greifen, um sich und ihre
drei Kinder durchzubringen. Ihr ältester Sohn Gustav war zur Marine gegangen;
ei» unbezwinglicher Drang hatte ihn in der Welt Herumgetrieben, jetzt war er
Maschinist in der Kaiserlichen Marine und befand sich auf einem Kriegsschiff in
Ostasien. Ihre Tochter Emma heiratete einen Kaufmann, Eduard Schulz, der
in der Neuen Friedrichstrabe eine kleine Droguenhandlung betrieb. Ihr jüngster
Sohn Johannes hatte das Talent seines Vaters ererbt. Unterstützungen wohl¬
habender Verwandten und ein Stipendium ermöglichten Johannes den Besuch der
Akademie; sein Talent verschaffte ihm einige Gönner, er arbeitete in den Ateliers
berühmter Künstler, er verkaufte auch einige Bilder, aber der Beruf eines ernst
strebenden Künstlers war von jeher ein dornenvoller. Auch Johannes erfuhr manche
bittere Enttäuschung, er mußte sein Talent in den Dienst des Kunsthandwerks stellen,
wollte er sich und seine kränkelnde Mutter auf anständige Weise durchs Leben
bringen. Er gab Zeichenunterricht, er arbeitete für kunstgewerbliche Geschäfte, er
machte das Zeichenlehrerexamen, um sich um eine Anstellung an irgend einer Schul«
bewerben zu können.

Es war ein mühevolles, arbeitsames Leben, welches er führte. Nur die
Hoffnung, doch noch die Höhen der freien Kunst zu erreichen, sowie ein schöner
Idealismus und die Liebe zu seiner Mutter, die alle Entbehrungen, alle Mühe
in sorgender Treue mit ihm teilte, hielten ihn aufrecht. Ein hell leuchtender
Sonnenstrahl fiel in sein dunkles Leben, als er Cläre von Helden kennen
lernte.

Er gab Zeichenuntericht in einem vornehmen Pensionat des Westens. Cläre
von Helden war seine Schülerin. Sie war die Tochter eines höheren Regierungs¬
beamten, eines stolzen, vornehmen Mannes. Eine Mutter besaß sie nicht mehr;
ihre ältere Stiefschwester war an einen Hauptmanna. D. von Oettekint verheiratet,
in dessen Hause sie nach dem Tode ihres Vaters Aufnahme fand. Cläre von Helden
war ebenfalls eine künstlerisch angelegte Natur, und Johannes lernte sie kennen und
lieben. An eine Verbindung war aber nicht zu denken, solange Johannes sich nicht eine
selbstständige, angesehene Stellung in der Welt erworben hatte. Die Familie von
Helden gehörte der vornehmen Gesellschaft Berlins an, ebenso Hauptmann von
Oettekint, dem man freilich nachsagte, daß er Schulden halber seine» Abschied
aus dem aktiven Dienst hatte nehmen müssen. Der Hauptmann hätte vielleicht
der Werbung Johannes keine allzugroßen Hindernisse in den Weg gelegt, er war
gutmütig, ein wenig leichtsinnig. Seine Gattin jedoch, Amalie von Helden, war
von einem Hochmut auf ihren Namen und Stand beseelt, der jede Annäherung
eines armen Künstlers und Zeichenlehrers unmöglich machte.

Dennoch würde Johannes diese Annäherung versucht haben, schon um Cläres
willen. Aber diese selbst bat ihn inständig von jedem Versuch einer solchen
Annähemng abzustehen und der Gedanke an diese Weigerung Cläres, ihr Ver¬
hältnis zu veröffentlichen, bereitete Johannes manche trübe Stunde.

Welchen Grund hatte Cläre, ihre Verlobung so geheim zu halten? Wenn
sie das mündige Alter auch noch nicht erreicht hatte, so war sie doch alt genug,
um selbstständig über sich verfügen zu können. Sie war allerdings abhängig von
ihrer Schwester und ihrem Schwager, da sie selbst kein nennenswertes Vermögen
besaß. Aber Johannes fühlte sich stark genug, auch noch für sie zu sorgen, seine
Verhältnisse hatten sich in den letzten Jahren wesentlich gebessert, er war ständiger
Mitarbeiter an mehreren illustrirten Blättern geworden und hatte begründete Aus¬
sicht, eine feste Anstellung als Zeichenlehrer zu erhalten. Er durfte mit Stolz
von sich sagen, daß er sich durchgerungen hatte, daß er festen Boden unter den
Füßen fühlte, daß er sein Ziel, eine selbstständige, ehrenvolle Stellung in der
künstlerischen Welt in nicht allzulanger Zeit erreichen würde.

Und dennoch die Weigerung Cläres, ihr Geschick ihm anzuvertrauenI Er
hatte die Empfindung, als ob ein Geheimnis hinter dieser Weigerung verborgen
sei, als ob Cläre glicht ganz offen und wahr zu ihm wäre, als ob sie ihm etwas
verbergen wollte, das bestimmenden Einfluß auf ihr Leben besaß.

Als er in Gedanken versunken dasaß, nahmen nicht weit von chm ein Herr und
eine Dame Platz. Der Herr in einen feinen Pelzüberrock gehüllt' mochte die
Vierziger kaum überschritten haben. Sein gelblich blasses Gesicht, zeigte einen
klugen, fast verschmitzten Ausdruck, der durch ein leicht spöttisches Lächeln noch er¬

höht wurde, das um seine Lippen schwebte. Die Dame war eine stattliche Er¬
scheinung, von einigen dreißig Jahren. In ihren dunklen Augen glühte eine
innerliche- gewaltsam beruhigte Leidenschaft; eine nervöse Hast lag in allen ihren
Bewegungen und um ihre scharf geschnittenen Lippen zuckte es oft, wie in auf¬
flammender Grausamkeit. Ihr dunkles Gesicht war von einer dämonischen Schön¬
heit, die aber nicht erwärmen konnte, sondern ein Gefühl der Scheu, eine
Empfindung der geheimen Furcht vor dem Ausbruch einer verderblichen Leiden¬
schaft erweckte.

Der Herr und die Dame sprachen leise zusammen, ohne auf Johannes
Rücksicht zu nehmen. Johannes ward aufmerksam auf das Paar durch ein spöttisches
Auflachen der Dame, er blickte hinüber und schrak leicht zusammen. Er erkannte
Frau von Oettekint, die Schwester Cläre von Heldens.

Frau von Oettekint kannte den jungen Künstler nicht, dieser brauchte daher
einer Begegnung mit ihr nicht auszuweichen, aber er fühlte instinktiv, daß diese
Frau mit den scharf gezeichneten Zügen, den leidenschaftlich aufflammenden schwarzen
Augen, mit dem hohnvollen Lächeln um den Mund, seine natürliche Gegnerin
sein mußte, und tiefer drückte er sich in den Winkel hinein, so daß der
Schatten der Säule, an welcher sein Tischchen stand, ihn fast vollständig be¬
deckte.

Von dem Gespräch des ihm fremden Herrn und der Schwester Cläre's
verstand er kein Wort. Nur als sich die Beiden erhoben, hörte er, wie
der Herr sprach: „Aber nehmen Sie sich mit dem Mittel in Acht, gnädige Frau.
Es ist nicht ungefährlich."

„Man könnte wohl einen Menschen mit ihm tödten?" fragte Frau von
Oettekint lachend.

„Allerdings, meine Gnädige," entgegnete der Herr ernst.
Es war Johannes als leuchte es in den dunklen Augen der Dame un¬

heimlich auf und zucke es über ihr Antlitz, wie ein blitzartiger Gedanke.
Doch im nächsten Augenblicke reichte sie dem Herrn lachend die Hand und
sagte: „Unbesorgt, lieber Doktor. Ich werde Ihre Tinktur sicher aufbe¬
wahren."

Dann verließen beide das Cafö, ohne auch nur einen Blick auf den einsam
dasitzenden Johannes geworfen zu haben.

2. Kapitel.
Mehrere Tage waren seit diesem Abend vergangen. —
Hauptmann Kurt von Oettekint saß behaglich in seinem elegant ausgestatteten

Zimmer, schlürfte eine Taffe Thee, die er mit Arrac „verdünnte" und blies den
bläulichen Dampf einer aromatisch duftenden russischen Cigarette mit einem zu¬
friedenen Lächeln in die Luft. Hauptmann von Oettekint befand sich stets in
behaglicher Stimmung, wenn seine Gattin nicht bei ihm war. Er, eine leicht¬
lebige, gutmütige schwache Natur, fühlte sich durch ihr herbes Wesen, durch ihre
Leidenschaftlichkeit, ihre Heftigkeit verletzt und abgestoßen. Und dann ihre Eifer¬
sucht! — Sie war kaum zu ertragen! Freilich konnte er einerseits ja stolz da¬
rauf sein, daß er mit seinen fünfundvierzig Jahren seiner Gattin noch nicht
gleichgiltig geworden war, aber konnte das irgend Jemand Wunder nehmen,
wenn er die straffe, schlanke Gestalt des Hauptmanns, das frische blühende Ge¬
sicht, die lachenden blauen Augen, den langen blonden Schnurrbart, unter dem
die weißen Zähne hervorblickten, kurz die ganze, besiegende, glänzende, vornehme
Erscheinung des Hauptmanns in Betracht zog? Sicherlich nicht! — Der Haupt¬
manna. D. Kurt von Oettekint, früher Seiner Majestät schneidigster und schönster
Offizier, wußte noch jedes Mädchenherz in Flammen zu setzen und man konnte es
seiner Gattin nicht im Geringsten verdenken, daß sie ein wachsames Auge auf
den Herrn Hauptmanna. D. hatte, da dieser von seiner Unwiderstehlichkeit über¬
zeugt, seine Aufmerksamkeiten auf das gesammte weibliche Geschlecht auSzudehnenliebte.

Wenn der Hauptmann an seine Triumphe auf dem Gebiete der Galanterie
dachte, dann ging ein lächelndes Schmunzeln über sein gutmütiges Gesicht, das
sich aber rasch wieder in ernste Falten zog, wenn er dem scharf beobachtenden
Blick seiner Gattin begegnete. Heute Abend konnte er sich indessen ungestört seinen
Träumereien überlaffen. Seine Gattin war in die Oper gefahren, er ganz allein
zu Haus und nur die Rückkehr seiner Schwägerin abwartend, um dann seinen
Club aufzufuchen.

Er sah nach der Uhr. Schon einhalb acht Uhr und Cläre noch nicht da?
Er erhob sich, um zu klingeln. Doch da vernahm er, wie die Corridor-

thüre geöffnet wurde, und er erkannte den leichten Schritt seiner Schwägerin.
Er ging zur Thür und rief hinaus: „Bist Du da, Cläre?"
„Jawohl, Kurt," klang eS zurück„Ich komme sofort, muß erst meinen Hut

und Mantel ablegen."
Der Hauptnian ging in das Zimmer zurück und schlürfte die Taffe Thee aus.

Gleich darauf trat Cläre von Helden ein.
(Forts, folgt.)
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Anzeigen.

Mmim Rk!>lk»-AB«lII
Kegrüudet 1833 . Acorganistrt 1855. ^

Febkus-, Kkllttv- und Kapillilverfichttungs-GchWllst
auf Gegenseitigkeit , unter Aufsicht - er Kgl . Württ . Staats¬
regierung . Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mit¬

gliedern der Anstalt zu gut.
— Versicherungsstand ca . 4L Tausend Policen . — ,

L

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vertretern in Calw : Lrnil Osorgii , Kaufmann , k !mil Llsuclsn-
mszssr , Verw .-Aktuar ; in Liebenzell : Ouslsv Veil.

Hvllknonnsn
A .HLVtzsIlvriZ 'L-Iaotztzsi 'is.

Ziehung bestimmt am « . Oktober 1887.
2 » supKgeuuinns s Illllr, S000 — Mir. 10,000.

700 Geldgewinne und Ausstellungsgegenstände
HUK.

1 Los ^ I .— , 11 Lose 10 .— Zu haben bei der Generalagent « !:

in Vslu » bei Arisenr kszfvi » und Usniinann.

Suppenwürze . Sparsame Hausfrauen und
gute Köchinnen bedienen sich derselben gleich gerne.
Zu haben bei

gem. Warengeschäft,
in Kiebenxell.

Goldschmidt's Aochherde
mtt verstellbare» Aenerzngen

feit 20 Jahren ausprobiert
,Bedeutende Ersparnis au Brenn¬
material . — Vollständige Garantie
für guten Zug , vorzügliches Braten

und Backen.

Aufstellung durch eigene Monteure.
8.OoläseknML 8oIin,

Kochherd fabrik,
Schweinau-Uiirnberg.

Pertreter: StammHeim.

—pliöliixvlllle—
Vsdrüäsr Nlltlsr

Vollxsrvlobt

^ ro LaSeo.
La- v-alcdao

ßeßeii<lä8 LillZedöii In äsr VMde piLpLrlsrt

bssls Rollens 81i-umpfgai-n
cts es nickt tilrt , sskn üsuerkakt unck

^snsntient nein » ollen ist.

kköllixvollk.!

VES" loävllvl. "MN
Vas beste unck dilüxst « aller Lodsnöis ist ckss einriK absolut Kvruvblvse

7roekuvt svtort und köuusu di« damit bs-
Oi v^Sl l IOIIl  Itl, » striebsnsu Löcken uaeb 10 Aiuutsu rviecker bs-
ZanAen » srcken, barrit nickt , ckaber au ckeu 8«bnksoblsu uivkt übsr-
tragbar , vsrbinäert j«dv StaubbilckuuK unck ist doppelt so ausgiobiK
im Verbraucb wie Leinöl unck Heckes ancksrs Lockenöl. (2 .-1844 d.)

xv «vl »i»t » t . — I r̂elv per I -Itsr lll . 1,23.
llss Ksnvrktläspöl: Kovk L Soksnle in 1-utiueigsbung.

2u Kaden in
Osiw bei vdüllsr a. Llarkt , Tsinsoll bei Ksrl18eiktsr,

Mollen Sie Ihrer Tochter,
Ihrer Freundin oder

sich selbst
ein nützliches Geschenk machen,

dann lassen Sie sich den

Katechismus
für das

feine Haus- und
Stubenmädchen

auS Berlin senden . Jedes junge Mäd¬
chen, wenn es auch nicht die Absicht hat,
in den herrschaftlichen Dienst zu gehen,
kann aus dem Büchlein lernen : 1 . Ser¬
vieren und Tischdecken ; 2 . Ausland
und Höflichkeit , Aneignung guter
Manieren ; 3 . Behandlung der
Wäsche . Glanzplätten ; 4 . Täg¬
liches Reinmacheu ; 5 . Großrein-
machen ; 6 . Etwas vom Kochen;
7 . Etwas für Stütze der Haus¬
frau ; 8 . Goldene Mahnworte an
junge Mädchen . Von dem Wert des
Büchleins zeugt die Thatsache , daß in
2 Jahren fünfzig Tausend Exemplare
davon verkauft wurden . Die aus dem
Büchlein zu lernenden Kenntnisse sind
eine Zierde an jedem jungen Mädchen,
deshalb sollte man , so lange der Vorrat
reicht, sich ein Exemplar von der Ver¬
fasserin Iran Erna Grauenhorst,
Vorsteherin der Hausmädchen¬
schule zu Berlin , Wilhelmstraße
1 « , senden lassen . Der Preis ist nur
65 Pfennig . Gegen Einsendung des
kleinen Betrages in Briefmarken folgt
sofortige Zusendung franco.

Ihre Mas . die deutsche Kaise¬
rin hat der Verfasserin in einem
huldvollen Dankschreiben Auer
keunung gezollt.
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ist das bvst « und iw 0 «brs .uob bil¬
ligst « und boguvwst«

>V» 8 vIiwitttzI
äer IVtzlt.

b/lan sollt « gsnsu uuk den Mwen
„l ) r. Tkompson"

und äis 8okut2MkU'1cs „ Lokwsn " .
2isderlg.gsu in Oalv . 2 . kvnoksl

VVwv. ; L . lluubsr ; dods . llindsisr;
>1. 0 . Llû or's 8aokk . (L. Lvwpk ) ;
Lrd . Völler a. Llarkt; ,1. v . Ovster-
lvu ; 6»rl 8«lrwunn's >Vvv«. ; -t.
Lobnuösr ; Otto 8tik «I.

Limburger Wse,
weichschnittig, haltbar , zu ^ 22 . — pr.
Centner , versendet in Kisten von 70 bis
100 Pfund gegen Nachnahme oder Vor¬
auszahlung

A. Güldenstein,
Holzkirchen (Oberbayern ).

M»- klitr-pulrpulver,
anerkannt bestes Putzmittel für alle
Metalle . Weiteres Depot bei Apo¬
theker Bolz in Weilderstadt.

Beste und billigste Bezugsquelle
kür garantirt neue, doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordische

ösltktzätzrn
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme(sedeS
beliebige Quantum) Gute » eue Bett«
federn per Pfd. sllr 6t ) Pfg.. 80 Psg-, 1 M„
IM . 25Pfg.u. 1 M.40M . ,-Feine prima
Halbdannen lM 60 Psg. . 1M. 80M .;
Volarfederu : halbweiß 2M .. weiß
2 M. 30 Psg. n. 2 M. 50 Pfg. r Silber¬
weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pkg.,
4 M., 5 M.; ferner: Echt chinesische
Gauzdaune » «ehrslimrüstig) 2 M.50 Psg.
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — Lei
Beträgen von mindestens 7b M b»̂ Rabatt. —
NtchtgesallcndeS bereitwilligstzurllckgenommen.
ksedsr «L 60 . in llvrkorst in Wests

Galw . IvucHtpveife am 8. Sepl . 18S7.

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger
Rest

Ctr.

Nene
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

HL-
Pr

Hst.
eis

Wa
Mit
Pr

hrer
tel-
eiS

Nieder¬
ster

Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

G
vor

'

M«

-ge
.
chn
pr

>l den
Lurch
ittt«
ei»
>v»»i«

Kernen alter — — — — — — — — — — — — — — -- —
neuer — 48 48 48 — 10 50 10 50 10 50 504 — — — — —

Gerste, alte — 1 1 1 — 9 — 9 — 9 — 9 — >—— — —
neue

Dinkel , alter
3183 19neuer — 437 437 432 5 7 80 7 37 7 — — - — —

Haber , alter 40 33 73 43 30 7 50 7 33 7 — 309 10 - 3 — —

neuer 15 53 68 48 20 6 80 6 35 5 90 304 70 - 7 — —

Bohnen , - 2 2 2 — 7 50 7 50 7 50 15 >-
Wicken — — — — — - — — — — — — — — — —

Summe 55 j 574 > 629 574 55 4334 80

Schrannenmeister W . Tchwämmle.

Calw.
Molizen über Ureis und Gewicht der verschiedenen Getreidegattnnge«

nach dein Schrannenergebnis vom 8 . Sept . 1897.

Quantum Gattung Gewicht pr . Z
höchstes !mittleres

iimri
niederst.

Preis pr . Simri
höchster > mitüerer j niederster

Pfd. Pfd. Pfd. L
Simri Kernen 32 32 32 3 36 3 36 3 36

Dinkel 21 20 19 1 64 1 47 1 33
Haber 22 20 1 65 1 54 1 40

Schrannenmeister W . Schwämmle.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdrucktret in Calw . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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